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Die große Schlacht in Polen.

150000 Mann russische Verluste.
Großes Hauptquartier , 18. Dez . Amtlich. (WTB .) Die Räumung von Lodz durch die Russen geschah

heimlich des Nachts , daher ohne Kamps und zunächst unbemerkt. Sie war aber nur das Ergebnis der vorhergehen¬
den dreitägigen Kämpfe. In diesen hatten die Russen ganz ungeheure Verluste, besonders durch unsere schwere Ar¬
tillerie . Die verlassenen russischen Schützengräben  waren mitToten buchstäblich angesüllt. Roch
nie  in den gesamten Kämpfen des Ostheeres, nicht einmal bei Tannenberg , sind unsere Truppen über so viele
rrusstsche Leichen hinwoggeschrttten,  wie bei den Kämpfen um Lodz, Lowicz und überhaupt zwischen
Abianice und der Weichsel. Obgleich wir die Angreifer waren , blieben unsere Verluste hinter denen der Russen
weit zurück. Wir haben insbesondere im Gegensatz zu ihnen ganz unverhältnismäßig wenig Tote ver¬
loren.  So fielen bei dem bekannten Durchbruch unseres 25. Reservekorps von diesem Heeresteil nur 120 Mann.
Auch die russischen Gesamtverluste  können wir wie in den früheren Schlachten ziemlich zuverlässig schätzen.
Sie betrugen in den bisherigen Kämpfen in Polen mit Einschluß der von uns erbeuteten 80 000 Gefangenen , die in¬
zwischen mit der Bahn nach Deutschland abbesördert worden sind, mindestens 150 000 Mann.

Die Stadt L o d z hat durch die jüngsten Kämpfe um ihren Besitz sehr wenig gelitten.  Einige Vororte
und Fabrikanlagen außerhalb des Stadtbezirkes haben Beschädigungen aufzuweisen , doch ist das Innere der
Stadt fast völlig unversehrt . Das Grand Hotel , in dem sich ein reger Verkehr abspielt , ist unbeschädigt. Die elektrische
Straßenbahn verkehrt ohne Störung wie in Friedenszeiten.

Die Kämpfe in Ost und West.
11000 Russen gefangen.

Der amtliche Kriegsbericht vom Sonntag.
^ ' ' Großes Hauptquartier , 13. Dez ., vorm . Amtlich.
(WTB .) Nachdem am 11. Dezember die französische Offen¬
sive auf Apremont (südöstlich St . Mihiel ) gescheitert war,
griff der Feind gestern nachmittag in breiterer Front über
Flircy (halbwegs St . Mihiel Pont -a-Mousfon ) an . Der
Angriff endete für die Franzosen mit dem Verlust von 600
Gefangenen und einer großen Anzahl von Toten und Ver¬
wundeten . Unsere Verluste betrugen dabei etwa 70 Ver¬
wundete.

Im übrigen verlief der Tag aus dem westlichen
Krigesschauplatz im wesentlichen ruhig.

In Nordpolen nahmen wir eine Anzahl feindlicher
Stellungen ; dabei machten wir 11000 Gefangene  und
erbeuteten 43 Maschinengewehre.

Aus Ostpreußen und Südpolen nichts Neues . '

Der amtliche Kriegsbericht.
Zurückweisung russischer und französischer Lügen.
:: Großes Hauptquartier , 14. Dez ., vorm . Amtlich.

(WTB .) Schwächere Angriffe gegen Teile unserer Stel¬
lungen zwffcheu der Maas und den Vogesen wurden
leicht abgcwiefen.
■ Im übrigen ist vom westlichen Krigesschauplatz sowie
aus Ostpreußen «udES .Südpolen nichts Wesentliches zu
melden . •§

t « hm« unsere Operationen ihren
{
tnab  französischen amtlichen Noch

Aus Petersburg wurde
„Südöstlich Krakau setzten

eroberten mehrere deutsche Ge¬
schütze undMnsihlnrngewchre und etwa 2000 Gefangene."

Tatsächlich ytMchchte-t « Mann, nicht ein Ge¬
schütz oder Wafchäummewchr unserer „südöstlich Krakau"
kämpfend« Truppe » i» russische Hände gefallen.

Dir amtliche Pariser Mitteilung vom 12. 12 be¬
hauptet : Nordöstlich Bailly wurde eine deuffche Batterie
völlig vernichte«. Kr Deuxnouds westlich Vigneulles -Lcs-
Hattonchae wurden zwei d« ffche Batterien zerstört, eine
großkalibrige und eiue für Flugzeuge bestimmte. In der-
selben Gegend wurde von Franzosen ein Blockhaus ge¬
sprengt und ttmrd« mehrere Gräb « zerstört." ' > ,

Alle diese Meldungen sind -erfunden.
Oberste Heeresleitung.

.. ' 2700 russische Gefangene.
: : Wien , 12. Dez . (WTB .) Amtlich wird verlautbart:

12. Dez ., mittags . Angeachtet aller Schwierigkeiten des
winterlichen Gcbirgsgelandes setzten unsere Truppen ihre
Vorrückung in den Karpathen unter fortwährenden sieg¬
reichen Gefecht« , in denen geste« über 2000 Russen gefan¬
gen genommen wunden , unaushalffam fort . Die Pässe
westlich des Lupkoiver Paffes find wieder in unserem Be¬
sitz, im Raume sütckich Gvrlice , Grybow und Ncu -Sandcc
begaune» grWM e«.

I«
Fortgang.

Zu d«
richten ist
am 11. 18.
wir unsere

Die Schlacht in Westgalizien, deren Front sich aus der
Gegend östlich Tymbark bis in den Raum östlich Krakau
hinzieht , dauert fort . Gestern brach« wieder mehrere An¬
griffe der Russen in unserem Arttlleriefeuer zusammen.

Die Lage in Polen hat sich nicht geändert.
Die Besatzung von Przemyfl brachte von ihrem letzten

Ausfall 700 gefang« e Russen und 18 erbeutete Maschinen¬
gewehre mit sehr viel Munition heim.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Hoefer. Generalmajor.

iW" Oesterreichifcher Sieg in Westgalizien.
: : Wien, 13. Dez . Amüich wird verlautbart : In der

Schlacht in Westgalizien wurde der südliche Flügel der
Russen  gestern bei Limanowa geschlagen und
zum Rückzuge gezwungen.  Die Verfolgung des
Feindes ist eingeleitet. Alle Angriffe auf unsere übrige
Schlachtfront brechen ebeuso, wie an den früheren Tagen,
zusammen.

Unsere über die Karpathen vorgerückt« Kräfte setzten,
wieder unter mehrfachen Kämpfen, die Verfolgung
energisch fort . Nachmittags wurde Neu-Sandec ge¬
nommen. Auch in Grybow , Gorlice und Zmigrod rückten
unsere Truppen wieder ein. Das Zemplener Komitat ist
vom Feinde vollkommen gesäubert, in den abseits vom
Schauplatz der großen Ereignisse gelegenen östlichen
Waldkarpathen vermochte der Gegner südlich des Gebirgs-
kammes nirgends wesentlich Raum zu gewinnen . Im
allgemeinen halten unsere Truppen die Paßhöhen , in der
Bukowina die Linie des Suczawatales.

In Südpolen wurde nicht gekämpft. Nördlich Lo¬
wicz setzten unsere Verbündeten den Angriff auf die stark
befestigten Stellungen der Russen erfolgreich fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
von Hoefer, Generalmajor.

Wieder feindliche Flieger über Freiburg i. Br.
Obwohl unsere Heeresleitung darauf hingewiesen

hat , daß Freiburg eine offene , nicht im Operationsgebiet
liegende Stadt sei , haben ihr am Sonntag wiederum feind¬
liche Flieger einen Besuch abgestattet und Bomben auf sie
herabgeworfen.

: : F r c i b u r g i . Br ., 14 . Dez . Feindliche Flieger
warfen am Sonntag zwischen ’A3  und 3 Uhr über der
Stadt Bomben ab . Eine Bombe schlug in das Haus
Unterlindcn ein und richtete ziemlichen Schaden an . Ein
aus dem Dach stehendes Fräulein ivurde erheblich am
Oberschenkel verletzt . Zwei weitere Bomben schlugen im

lumvr -Park ein , wo sich viele Spaziergänger aufhielten.
owei Mädchen erlitten Verletzungen durch Bombensplitter.

Einige weitere Personen sollen auf dem Rotteckplatz ver¬
letzt worden sein.

Meuterei beim Przemysler Belagerungsheer . '
: ^ Dez . Die Kriegsberichterstatter der

.Blatter melden , daß von den russischen Belaaerunqs-
truppen Przemysls einige Bataillone gefesselt abtrans-
portrert wurden , die zuin Angriff auf Przemhsl nicht zubringen waren . 0

Rußlands Verluste.
n Vor einiger Zeit wurde mitgeteilt , daß die Ver¬

luste der Russen an Toten , Verwundeten und Gefangenen
sich auf fast anderhalb Millionen Menschen belaufen . Ab¬
züglich der nach mehreren Hunderttausenden zählenden
Gefangen« bettagen die Verluste der Russen, nach einer
bulgarisch« Nachricht, über 800 000 Mann . Man lese:

v. Wien, 12. Dez. Aus Sofia wird gemeldet: Der mi-
litärische Mitarbeiter des „Dnewnik " teilt mit , daß Ruß¬
land aus dem östlichen Kriegsschauplatz 817 000 Mann an
Tot « uud Verwundeten verloren hat . Ueberdies verlor
«8 « der Artillerie Das mfttfdk Men¬

schenmaterial ist Wohl unerschöpflich, doch kann man mit
improvtsterten Armeen schwer siegen. Die Neuanschaffung
von Geschützen stößt indes in Rußland auf die größten
Schwierigkeit« . Ueberdies ist der Umstand von besonde¬
rem Nachteil, daß Rußland vollkommen vom Westen ab-
geschnttt« ist.

Eine franzöfische PattouMe bei Zabern gefangen.
tt  Straßburg, 12. Dez. Die „Straßburger Post" mel¬

det, daß badische Landsturmleute unweii von Zabern eine
französische Pattouille festgenommen haben. Die Pa¬
trouille hatte die Verbindung mit ihren Truppen verlos
rcn und war iu den Vogesen mehrere Tage hungernd um*
hergettrt.

Der Bankerott der französisch« Kavallerie,
r : Paris , 12. Dez. „Echo de Paris " meldet : Ange¬

sichts des Pferdemangels und der Unmöglichkeit, Kavalle¬
risten schnell anszubild « , Hai Kriegsminister Millerand
die Bildung zahlreicher Radfahrer -Kompagnien angeord¬
net, welch« nahezu alle sonst zum Kavalleriedienst geeig¬
neten Nettulen des Jahrganges 1915 überwiesen werden.

| 11 Neue Kunde von der „Karlsruhe ".
: : Amsterdam,  14 . Dez. Das „Allg . Handels¬

blad " meldet : Die „ Centtyl News " veröffentlicht eine
Erzählung des Kapitäns des „ Van Dyck", eines Damp¬
fers , der durch den deutschen Kreuzer „Karlsruhe"
am 26. Oktober zwischen Buenos Aires und Newyork
aufgebracht wurde . Die Bemannung und die Offiziere
wurden auf das Schiff „ Asuncion " gebracht . Sie wur¬
den mit der größten Höflichkett behandelt , und die deut¬
schen Offiziere grüßten die Damen , die sich unter den
Passagieren befanden . Aus der Erzählung des Ka¬
pitäns des „ Van Dhck" geht auch hervor , daß die
„Karlsruhe " durch einen Schuß der „Glas¬
gow " beschädigt  wurde . Das Steuer der „Karls¬
ruhe " war ebenfalls schwer mitgenommen . Doch wurde
es wieder instand gesetzt, indem man Teile eines
Schiffes von chnem aufgebrachten Schiffe dazu ver-
'̂" "^"Deuffche Handelsschiffe « japanischen Häsen.

: : Frankfurt  a . M., M. Dez. Aus Schanghai
wird der Frff . Ztg ." gemeldet: In japanisch« Häsen
wurden bei Kriegsbegiun 41 deulsche Handelsschiffe be¬
schlagnahmt. Sie befind« sich jetzt alle in Nagasaki. ___

Japan nähmt« Vir Südfecinseku nicht.
: : Frankfm ^ t a. HÄ- 'M.  Dez . Der „Frank.

Ztg ." wird aus Tollo gemefbet : Auf eine Interpella¬
tion in der Kammer erwiderte der Minister des
Aeußern Kalo , die Besetzung der deutschen Südsee¬
inseln werde solauM anstecht erhalten , wie es den ja¬
panischen JnteresWr geraten erscheine . Andere An¬
sprüche seien wohl angemeldet , ihre Prüfung werde
jedoch erst bei der Friedenskonferenz erfolgen.

Der abgesthute Waffenstillstand.
: : Rom,  14 . DkA. Der „OFervatore Romano"

bestätigt , daß der Vorschlag des Papstes , über Weih¬
nachten ein« WafsmMüfftand innezuhalten , sich als
unausführbar heranSgesteM hat , well einige Mächte
glaubten , nicht zustimm « M Wnnen . „Giornale d'J-
talia " gibt der Vermutung Ausdruck , daß die Ableh¬
nung von Rußland tmfc England ausgegangen sei.

Die „Beweist " des belgischen Gesandten.
Durch dänische Blätter hat der belgische Gesandte

in Kopenhagen Nachrichten v« Grausamkeiten deut¬
scher Soldaten verbreiten lass « , die aus Grund von
zuverlässigen Dokument « versaßt sein sollten . Welch
minderwerttger Art iudesß « diese Dokumente sind,
die dem belgischen Diplomat »« die Unterlagen für seine
Verleumdung « boten , zettzt folgende Meldung:

: : Köln,  14 . Dez. Die ,^Köln. Ztg ." meldet aus
Berlin : Nach Mitteilung « der „Nattoualtiteude " hat
der belgische Gesandte in Kopenhagen zur Begrün¬
dung seiner Verleumdung « gegen die d« tschen Trup¬
pen in Belgien sich nicht auf neue Dokumente , son¬
dern aus die bekannten Berichte der sogenannten bel¬
gischen Untersuchungskommtssion gestützt. Dtese nie¬
drige Schmähschrift mtt ihr « unbewiesen « und un¬
beweisbaren Behauptung « ist längst als verleumde¬
risches Machwerk erkannt . Der belgische Gesandte ist
somit tatsächlich außerstande gewesen , für seine Be¬
hauptungen irgendwelche Beweise auf °zubringen; ' sein
Austreten stellt sich als schwerer Mißbrauch des Gast-
rechts in einem neutralen Staate dar. _

Der Krieg gegen Serbien.
! 1 Ein neuer Feind der Serben . 1

: : Frankfurt  a . M ., 14. Dez. Die „Franks.
Ztg ." meldet auS Krmstantiuopel : Aus Skutart kommt
die beglaubigte Nachricht , daß die nordalbanischen
Stämme an Serküen den Krieg erklärten . Ein Al¬
banier , der die Z/ügel der Regierung in Nordalbanien
in der Hand zu . halten scheint , übermittelte diese Er¬
klärung an Serbien . Die Tatsache , daß die kriegerischen
Stämme Nork-albanrens sich ttn jetzigen Augenblick in
Lstweauna .stützen, kam»„ tüt die Geittrltuna der Ver-



haltnlsse Itt ' Serbien leicht entscheidungsvoll werden.
Ein Widerstand Montenegros gegen Nordalbanien ist
bei dem großen in den Schwarzen Bergen herrschen¬
den Elend nicht zu besorgen , so daß die Nordalbanier
ihre ganze Kraft gegen Serbien verwenden können.

*>

Nordalbanien ist vorwiegend von den sogenannten
Geggen bewohnt , während der Süden von den inehr
und mehr der Hellenisierung anheimfallenden blonden
Tosken eingenommen wird . Beide Teile können sich
nur schwer verständigen und sind Einander keineswegs
freundlich gesinnt . Die Geggen haben sich mit den
Montenegrinern und Serben stark vermischt, ohne
indes zu diesen darum in ein besseres nachbarliches
Verhältnis zu kommen.

Die Operationen in Serbien.
: : Wien,  14 . Dez. Vom südlichen Kriegsschau¬

plätze wird amtlich verlautbart : Die von der Drina
in südöstlicher Richtung vorgetriebene Offensive ist süd¬
östlich Valjevo auf stark überlegenen Gegner gestoßen
und mußte nicht allein aufgegeben werden , sondern
veranlaßte auch eine weiter reichende rückgängige
Bewegung  unserer seit vielen Wochen hartnäckig,
glänzend , aber verlustreich kämpfenden Kräfte . Diesem
steht die Gewinnung von Belgrad gegenüber . Die hier¬
aus resultierende Gesamtlage wird neue operative
Entschlüsse  und Maßregeln zur Folge haben , welche
der Verdrängung des Feindes dienen müssen.

Der „Heilige Krieg ".
Beschießung russischer Häfen durch türkische Kreuzer.

in Koustantinopel,  13 . Dez. Vom türkischen
Hauptquartier wird gemeldet , daß der große Kreuzer
„Sultan Jawus Selim ", der nach russischen
Meldungen schwer beschädigt sein sollte , am 10. Dez.
Batum in Brand geschossen  hat ; die russi¬
schen Landbatterien haben ohne Erfolg das Feuer er¬
widert.

n Ehristiania,  14 . Dez. Der Zeitung „Jn-
telligenzsedlerne " wird über London gemeldet : Vor
Sebastopol hat der türkische Kreuzer „Mi¬
di  lli " einen Feuerturm bombardiert  und dabei
erheblichen Schaden angerichtet . Er ist darauf ver¬
schwunden, ehe es den Russen möglich war , das Feuer
des Kreuzers zu erwidern.
j > Die Lage bei Erzerum . 11

>n Koustantinopel,  14 . Dez. Die General-
direktion der Posten und Telegravhen kündigt die Er¬
richtung eines Telegraphenamtes rn Köpriköj an . Dar¬
aus ist zu erkennen , daß entgegen den Mitteilungen
des russischen Hauptquartiers , in denen behauptet
wurde , daß die Russen bis Erzerum vorgerückt seien,
die ganze Gegend um Köpriköj sich im Besitze des tür¬
kischen Heeres befindet.

v. d. Goltz i« Koustautiuopel . ' 1
Feldmarschall Freiherr v. d. Goltz ist Sonnabend

abend in Konstantinopel angekommen und dort am
Bahnhof mit großen militärischen Ehren empfangen
worden . Am Sonntag nachmittag hatte er dann eine
Audienz beim Sultan , über die gemeldet wird:

: : Konstantinopel,  14 . Dez. Feldmarschall
v. d. Goltz Pascha wurde gestern nachmittag vom
Sultan in feierlicher Audienz in Dolmabagtsche emp¬
fangen . Der Sultan begrüßte seinen neuen General¬
adjutanten mit herzlichen Worten und sprach seine
Freude aus , daß der Kaiser ihm gerade den von den
ganzen ottomanischen Armee hochverehrten Feldmar¬
schall beigegeben habe. Goltz überreichte dem Sultan
ein Handschreiben des Kaisers und blieb über eine
halbe Stunde in angeregter Unterhaltung , die vor¬
zugsweise auf die Kriegslage sich bezog, beim Sultan.
Nach der Audienz wurde Goltz nach seinen Zimmern
geführt , die auf Befehl des Sultans für ihn in Dol¬
mabagtsche reserviert urö>mit erlesenem Geschmack aus¬
gestattet wurden . Sie haben einen entzückenden Blick
auf den Bosporus und die grüne Hügellandfchaft des
asiatischen Ufers . Nach Verlassen des Palastes machte
Goltz mit seinen Begleitern Besuche beim Großwesir
und den übrigen Ministern.

Ein türkisch-italienischer Zwischenfall.
In der letzten Sitzung der italienischen Depu¬

tiertenkammer , die sich am Sonnabend vertagte , be-
svrach der Minister des Aeußeren Sonnino auf ver¬
schiedene Anfragen einen bereits einige Tage zurück¬
liegenden Streitfall zwischen der Pforte und Italien.
Der englische Konsul in Hodeida , einer türkischen Stadt
an: Roten Meere , habe sich nach Ausbruch des Krieges
zwischen der Türkei und England nach dem dortigen
italienischen Konsulat geflüchtet , sei aber von dort
von türkischer Gendarmerie mit Gewalt fortgeführt
worden . Sonnino teilte mit , er habe schon vor meh¬
reren Tagen von der Pforte die Freilassung des eng¬
lischen Konsuls und volle Genugtuung wegen Ver¬
letzung des italienischen Konsulats verlangt . Die
Pforte habe erwidert , da das Kabel nach Hodeida durch¬
schnitten sei, wisse sie nichts von dem ZwischenfaA.
Er habe darauf von neuem nach Konstantinopel telegra¬
phiert und energisch aus Genugtuung bestanden.

Nach dem „Newhork Harald " soll Italien folgende
Forderungen zur Beilegung des Zwischenfalls von Ho¬
deida gestellt haben : Rückkehr des englischen Konsuls
nach dem italienischen Konsulat , von wo er fortgeführt
wurde , und formelle Entschuldigung gegenüber dem
italienischen Konsul , sowie eine Geldentschädigung für
den verwundeten Kawassen.

Man darf Wohl annehmen , daß die türkische Re¬
gierung , wenn sich der Zwischenfall in der geschil¬
derten Weise abgespielt fyd, der italienischen Regie¬
rung Genugtuung geben wird . In Berliner diploma¬
tischen Kreisen meint man zuversichtlich , daß der
Zwischenfall zu keinen Weiterungen führen , sondern
friedlich beigelegt wttÄ.

Ein neuer Beweis.
Englands Spiel mit der Rentralität Belgiens.
Der Ring der Beweise , doK Belgiens Neutralität

längst von Belgien selbst «nö «Äaglaud gebrochen war,
ehe noch ein deutscher Soldat die deutsch-belgische
Grenze überschritten hatte , fdjßegfc sich immer fester.
Immer mehr tritt das FriÄle in der Begründung
der englischen Kriegserklärung hervor . Von neuem
rückt die british ScheiuheiügM jetzt eine amtliche
Veröffentlichung tu d»w AÜg . Ztg ." in das
richtige Licht.

Für Dte englrsch-bckßfischeB ömsillzität haben sich
neue schwerwiegende Schuldbewekse gefunden . Bor
einiger Zeit wurde in BrüWl der englische L e -
gationssekretär  Gr r̂rrt -^V'irtfon festgenom¬
men , der im englischen Gesaudtschaftsgebäude verblie¬
ben war , nachdem die Gesandtschaft ihren Sitz nach
Antwerpen und später nach Havre verlegt hatte . Der
Genannte wurde nun kürzlich hei dem Versuch
ertappt , Schriftstücke,  die er bei seiner Fest¬
nahme unbemerkt aus der Gesandtschaft mitgeführt
hatte , verschwinden  zn laffen . Die Prüfung
der Schriftstücke ergab , daß es sich um Aktenstücke
mit Daten intimster Art über die belgische Mo¬
bilmachung und die Verteidigung Antwer¬
pens  aus den Jahren 1913 und 1914 handelte . Es
befinden sich darunter Zirkularerlasse an die höheren
belgischen Kommandostellen mit der faksimilierten
Unterschrift des belgischen Kriegsministers und des bel¬
gischen Generalstabschefs , ferner eine Aufzeichnung
über eine Sitzung der Kommission für die Verpfle¬
gungsbasis Antwerpen " vom 27. Mai 1913 . Die Tat¬
sache, daß sich diese Schriftstücke in der englischen
Gesandtschaft befanden , zeigt hinreichend , daß die bel¬
gische Regierung in militärischer Hinsicht keine Geheim¬
nisse vor der englischen Regierung hatte , daß vielmehr
beide Regierungen dauernd im engsten militärischen
Einvernehmen standen.

Von besonderem Interesse ist auch eine handschrift¬
liche Notiz , die bei den Papieren gefunden wurde,

- um deren Vernichtung der englische Sekretär besorgt
war.
, Sie besagt , daß die ftanzösischen Offiziere unk
der Bahnhofsvorsteher von Feignies den Befehl er¬
halten hätten , in der Richtung Maubeuge sämtliche
verfügbaren geschlossenen Waggons für den Truppen¬
transport zu konzentrieren . Am Schlüsse der Notiz
heißt es dann : Mitgeteilt durch die Gendarmeriebri¬
gade von Frameries . Hierzu ist zu bemerken, daß
Feignies eine an der Eisenbahn Maubeuge -Mons zirka
3 Kilometer von der belgischen Grenze in Frankreich
gelegene Eisenbahnstation ist. Frameries ist an der¬
selben Bahn in Belgien 10 Kilometer von der fran¬
zösischen Grenze gelegen.

Aus dieser Notiz ist zu entnehmen , daß Frank¬
reich bereits am 27 . Juli seine ersten Mo¬
bilmachungsmaßnahmen getroffen und daß
die englische Gesandtschaft von dieser Tat¬
sache belgtfcherfeits sofort Kenntnis er¬
hielt.

Wenn es noch weiterer Beweise für die Beziehun¬
gen bedurfte , die zwischen England und Belgien be¬
standen , so bietet das aufgefundene Material in dieser
Hinsicht eine wertvolle Ergänzung . Es zeigt erneut,
daß Belgien sich seiner Neutralität zugunsten der En¬
tente begeben und daß es ein tägiges Mitglied der
Koalition geworden war , die sich zur Bekämpfung
des Deutschen Reiches gebildet hatte . Für England
aber bedeutete die belgische Neutralität tatsächlich nichts
weiter als ein „sorap ok papsr", auf das es sich be¬
rief , soweit dies seinen Interessen entsprach , und über-
das es sich hinwegsetzte, sobald .dieses feinen Zwecken
dienlich erschien.

Es ist offensichtlich, daß die englische Regierung
die Perletzui ^ der belgischen Neutralität durch Deutsch¬
land nur als Vorwand benutzte, um den Krieg gegen
uns vor der Weltbund vor dem englischen Volk als
gerecht erscheinen zn lassen. _ _

Französische Ritterlichkeit.
: : Schnelle Sühne haben dte Franzosen jüngst nach

einer Greueltat walten lassen, der einer unserer Sol¬
daten zum Opfer gefallen war . Am 4. Dez. war ein
zur Bewachung eines Drahthindernisses aufgestellter
deutscher Posten mit abgeschnittenen Ohren , durch Kopf¬
schuß getötet , ausgefunden worden.

Schon am nächsten Tage erschien bei den au jener
Stelle liegenden deutschen Sicherungen ei» Offizier
des französischen 165. Infanterie -Regiments und bat,
mit verbundenen Augen zu dem kommandierenden Ge¬
neral geführt zu werden . Hier gab der französische
Offizier die Erklärung ab , daß sein Truppenteil mit
dem an der Verübung der Greueltat schuldw Befun¬
denen keine Gemeinschaft habe. Der Mann fd  wegen
des von ihm begangenen Verbrechens am gleichen Tage,
dem 5. Dezember , erschossen worden.

Das schnelle Walten der militärische « Gerechttg-
keit und die ritterliche Form , die man auf französi¬
scher Seite für die Uebermittelung der Genugtuung an
die betroffene Truppe gewählt hüt , verdienen von un¬
serer Seite die Anerkennung , die man im Kriege auch
den: Gegner schuldet, wenn er würdig und vornehm
gehandelt hat . _ _ _ _

Vom Musketier zum Leutnant.
: : Durch ein Heldenstück, das den Ausgang einer

ganzen Schlacht hat miibesiegeln helfen, hat ein junger
Mann aus Krossen (Brandenburg ) namens Flicke, der
Sohn eines ehemaligen Zollaufsehers , einen wohl einzig
dastehenden Erfolg gehabt. Seine eigenartigen Erlebnisse
werden im „Hannoverschen Kurier " wie folgt geschildert:

Im Herbst 1912 beim 1. Bataillon in Krossen einge¬
treten , rückte er mit der 3. Kompagnie nach dem westlichen
Kriegsschauplatz ab. Dort wurde ,er bald befördert und
konnte bereits vor etwa zwei Monaten , nachdem er am
Fuße leicht verwundet war , mit einem Gefangenentrans¬
port nach Deutschland zürückkehren und die alle Garnison¬
stadt besuchen. Als er wieder von Köln aus ins Feld
gehen wollte, brachte es der Zufall mtt sich, daß er — der
Bahnhofskommandant wies ihn aus einen Zug mtt dem
Bedeuten , daß dieser auch ins Feld gehe — nach dem öst¬
lichen Kriegsschauplätze abgeschoben wurde . Er schloß sich
hier einem beliebigen Truppenteile an und erhiell etwa
vor vier Wochen, in den Kämpfen bei Suwalki , den Auf¬
trag , einen Patrouillengang mtt zwei Mann aus ein Ge¬
höft auszuführen , um zu erkunden, ob es von Feinden
frei sei. Als sie dabei von einem Wassergraben, etwa
30 Schritte vor einer Brücke, lagen — 800 Meter hinter
sich die russischen Schützenlinien — bemerkten sie einen
Trupp — es waren 18 Wan » —^RnÜW. die.eimo alleren

österreichischen Offizier brachten. Sofort wurden die
Feinde aufs Korn genommen, und es gelang unserer
Patrouille , 9 Russen abzuschießen. Da ein wettere»
Feuern den gefangenen Offizier , um den sich die übrigen
neun Russen dicht gruppiert hatten , gefährdet haben
würde , so befahl Fricke, vorzugehen . Einer seiner Leute
rief : „Herr Unteroffizier , das ist unser ^ .od. Doch
gingen die drei Mann vor , und als sie den Russen naher-
kamen, hoben die Feidlinge die Hände, nesen : „Nicht
schießen, Familienväter !" und ergaben sich als Gefangene.
Nur einer der Russen versuchte noch fernen Revolver zu
ziehen, wurde aber von Fricke mit dem Bajonett er-

^0^ Jetzt erst begann man aus der russischen Schützenlinie
auf die Gruppe zu feuern ; man hatte dort Wohl vorher
geglaubt , die 18 Russen würden allein mit den drer Deut-
scheu fertig werden, und unter diesem Feuer brachte Fricke
mit seinen Leuten den österreichischen General — denn ern
solcher war der Gefangene — und die acht russischen Ge¬
fangenen, zeitweise auf dem Boden kriechend, hinter d,e
deutsche Front in Sicherheit. Der Haupterfolg dieses
Heldenstückleins war aber der, daß mtt dem österreichischen
Korpskommandeur Krezy — das war der General , der mtt
seinem Automobil in die Hände der Russen gefallen war,
während seine beiden Beglettoffiziere sich noch netten
konnten, — auch wichtige Papiere von den Russen erbeutet
waren und ihnen von Fricke wieder abgenommen wurden.

Fricke wurde dem Generalfeldmarschall von Hinden-
burg vorgeführt , von diesem beglückwünscht und zum
Feldwebel befördert. Au Auszeichnungen wurden ihm
das Eiserne Kreuz 2. und 1. Klasse verliehen und noch dazu
die österreichischen Tapferkeitsmedaillen 1. und 2. Klasse

Der heldenmütige Kroflener wurde bald darauf nach
dem Westen abkommandiert, wo ihm die Ehre zuteil
wurde , zu dem Kaiser befohlen zu werden . Der Kaiser
reichte ihm die Hand und sagte: „Mein Sohn , nun sprich
zu mir, als ob ich dein Vater wäre !" Fricke erstattete
genauen Bericht ab. Der Kaiser llopste ihm auf dtt
Schulter und stagte: »Das hast du brav gemacht, mein
Junge !" Der Kaiser reichte dem Glücklichen eine Zigarre
und entließ ihn huldvollst. Als sich Fricke bei demlKorps-
kommandanteu meldete, dem er fortan überwiesen ist,
wurde ihm bfe Freut « zuteil, daß ihm seine Ernen¬
nung zum Leutnant  mitgeteilt wurde . So ist der
junge Mann für feinen Heldenmut in außergewöhnliche'
Weise belohnt worden.

Mngt euer Gold zur ReWM!
Lokales und Provinzielles.

*§ Geisenheim . 15. Dez. Mit der ehrenvollen Kriegs-
luszeichnung, dem Eisernen Kreuz, wurde bedacht der
lieservist Joh . Kees von hier im 1. Garderegiment zu Futz,
,. Zt . verwundet Reservelazarett Münster i. Wests. Ferner
ler Landsturmmann Jos . Bach von hier, der gleichzeitig>u
eine hervorragende Tapferkeit zum Unteroffizier beforderi
vurde.

O Geisenheim . 14. Dez. Am gestrigen Sonntag
and im feierlichen Hochamt die kirchliche Jnstallatw
mseres neuen Herrn Pfarrers Eduard Stähler durch ben
Deka» Herrn Pfarrer Dr . Ludwig statt. Am Abend ver-
nnigte ein Famitienabend im kath. Vereinshause die Pfatt'
Gemeinde mit ihrem neuen Seelsorger. Rach einem fdjonci
Liedervortrag des Gesangvereins „Eintracht " (Kirchenchor-
ind Prolog entbot Herr Kirchenrechner Daniel in beistnig
infgenommener Rede dem neuen Herrn Pfarrer den Wm-
'ommgruß Geisenheims als der Geburtsstadt des hochsel'ge"
Lekennerbischoss Peter Josef Blum , gedachte dankbar der
großen und vielen Verdienste des resignierten Herrn Pfarrers
Feld mann und versicherte dem neuen Pfarrherrn Verehrung,
Liebe und Vertrauen seiner neuen Gemeinde. Herr Pfafte
Stühler wandte sich dann in herzlicher Ansprache an st'«
neuen Psarrkinder, wies auf die ihm gewordene hohe Ausgav
hin, versprach Allen Alles zn sein und erbat sich die U»te '
stützung der Gemeinde und besonders der Vereine, da'.n
seine hiesige Pfarrtätigkeit eine fördernde und gesegne
werde. Der unter der umsichtigen Leitung des
Kaplans Leiüerding stehende Festkommers brachte
prächtige Aufführungen des kath. Gesellen- und Jüngling
Vereins und gemeinsame patriotische Lieder, so daß
Unterhaltung ' alle Festteilnchmer, die leider nicht alle
finden konnten, bis Mitternacht beisammenhielt. Rio
aller Wünsche für eine ersprießliche und segensreiche
samkeit unseres neuen Pfarrherrn in Erfüllung gehen.

** Preußisch -Süddeutsche Klassenlotterie . Die ZA
Hungen der infolge des Kriegsausbruches vAchAen
5. Klassenlotterie nehmen , wie nunmehr feststeht, £
12. Februar 1915 ihren planmäßigen Fortgang.
Ziehungstage für die 2.- 5. Klaffe sind wte folgt: Te'
gesetzt: 2. Klasse : 12. und 13. Februar , 3. Klass^
12. und 13. März , 4. Klasse : 13. und 14- ;®£ L
und 5. Klasse : 7. Mai bis 3. Juni 1915. Die A
neuerungsfristen enden somrt für dre 2, Klasse . Mo^
tag , 8. Februar , 3. Klasse : Montag , 8. Marz,
Klasse : Freitag , 9. April und 5. Klaffe : Montag
3. Mar 1915. Die Lose der 2. Klasse (dre erste ist
kanntlich schon vor Ausbruch des Krieges gezoge^
gelangen noch im Laufe des Dezember ber allen
iericeinnehmern zur Ausgabe . Die bererts zur
Klasse erneuerten sowie die bis zur 5. Klasse v
ausbezahlten Lose behalten selbstverständlich rhre G
tigkeit.
'l4‘l g‘ö[genbe§ Gedicht wird uns zugesand, daß von e"'^
Mitkämpfer als Dank für Liebesgaben hierhergerichtetw»

Anno 1914
Wilder Krieg im Feindeslands
Kämpfen, Ringen , Bluten , Sterben,
Alles zu der Feinde Schande.

Hunger, Durst, Entbehrung Qualen,
Schmerzen, Wunden, eis'ge Betten,
Wachen, gräßliche Gefahren,
Um das Vaterland zu retten.
Und im Lande alle Männer
Müssen eifrig exerzieren,
Um recht bald gleich jenen Kriegern
Todewaffen gut zu führen.



Alle Männer fern der Heimat,
All im Dienst fürs Vaterland,
Alle wollen sie es schützen,

' mit der willensstarken Hand.
Alle opfern gern und willig
Ihre Kräfte, ihre Habe,
Alle wollen sie für Deutschland
Starken Friedens sel'ge Gabe.
Alle wollen todesmutig
Alles Beste freudig geben.
Nur die Freiheit nicht, die Ehre
Lieber selbst das eigne Leben.
Tiefes Leid ergreift die Mütter
Und die Frauen und das Kind.
Doch das darf den Mann nicht schrecken:
Laß sie betteln gehn, wenn sie hungrig sind.
Betteln sie? nein, nie, denn dazu
sind zu stolz sie voll Vertrauen:
Helfen sich und auch noch andern,
Helfen Deutschlands Größe bauen!
Helfen sorgend, 'daß die Krieger
Keine Not, kein Mangel haben,
Senden liebevoll nach Osten
und nach Westen Liebesgaben.
Liebesgaben in so vielen
Päckchen mit so manchen Zeilen,
Warme Sachen, Kuchen, Tabak
Helfen Heimwehwunden heilen.
All das trägt der Weihnachtsengel
In die Schützengräben nieder;
Jedem fernen tapfern Krieger
Strahlt der Christbaumlichtscheinwieder.
Tausend Dank dem Weihnachtsengel
Tausend Dank Euch deutschen Frauen!
Eure Liebe stählt das Leben.
Fest könnt ihr auf uns vertrauen.
Lohnen wollen wir es dauernd,
Wollen gegen welsche Lüge
Streiten, kämpfen, wollen sterben.
Bis der Feind am Boden liege.
Wollen kämpfen, bis den Frieden,
Bis den Sieg wir jubelnd singen.
Möge Euch der Weihnachtsengel
Dank und Kraft und Tröstung bringen. W . M.

Neueste Nachrichten.
»-* Hamburg, 15. Dez. Den „Hamburger Nach¬

richten wird aus Brüssel gemeldet: Obwohl die belgische
Regierung keine amtlichen Verlustlisten herausgibt, können
die folgenden Zahlen als richtig angesehen werden: In
der Zeit vom 4. August bis zum 1. Dezember waren von
den belgischen Soldaten 25 000 tot, 30 000 verwundet in
Frankreich, 22 000 verwundet in England, 35000 kriegs¬
gefangen in Deutschland und 32 000 interniert in Holland.
Rechnet man einige tausend Kranke hinzu, so dürfte von
der 200 000 Köpfe umfassenden Streitmacht kaum mehr
als 40 000 Mann übrig bleiben. Die belgische Armee ist
also so gut wie vernichtet. Die Belgier haben selbstver¬
ständlich ihre schwersten Verluste an der User erlitten.

Rotterdam, 15. Dez. Ein englischer Flieger
mußte gestern wegen Maschinendefekts diesseits der West¬
grenze von Seeländisch-Flandern landen. Er wurde interniert
und das Flugzeug beschlagnahmt, ebenso die Bomben, die
er noch im Besitz hatte.

)-( Rotterdam, 15. Dez. Wie dem „Courant" aus
London gemeldet wird, haben die Kriegsschiffe der Verbün¬
deten die zur Verfolgung des deutschen Geschwaders aufge-
boten worden waren, in der Seeschlacht bei den Falklands¬
inseln ernstere Verluste erlitten, als die englischen Gerüchte
mutmaßen lassen. Eine Bestätigung dieser Annahme findet
sich in einer Meldung des „New-Iork-Herald", wonach
mehrere Kriegsschiffe der verbündeten Flotte in neutralen,
südamerikanischenHäfen .eingelaufen sind, um notwendige
Reparaturen vorzunehmen.

)-( Rotterdam, 15. Dez. Der Londoner„Daily
News" wird aus Belgien vom Samstag gemeldet: Während
des letzten Teiles der vorigen Woche begannen auf der
Front Ipern -Armentieres Kämpfe, die vielleicht eine der
größten Schlachten dieses Feldzuges einleiten. In dieser
Gegend haben die Verbündeten und Deutschen große Streit¬
kräfte zusammengezogen. Bis jetzt haben die Franzosen
Und Deutschen abwechselnd Vorteile errungen. An einigen
Punkten gewannen die Franzosen geringen Boden. Am
Donnerstag griffen die Deutschen mit großer Kraft an.
Rach einiger Zeit wurde die deutsche Offensive gegen das
Dorf Dickebusche ungefähr 5 Kilometer südlich von Ipern
gerichtet, wohin die Deutschen vorgerückt waren. Dickebusche
war in diesem Augenblick nicht besonders stark von den
Franzosen besetzt. Die deutsche Artillerie konzentrierte ihr
gewaltiges Schrapnellfeuer auf die französischen Stellungen.
Die französischen und deutschen Laufgräben waren meist
nur 60 Meter von einander entfernt.

Rotterdam, 15. Dez. Der Petersburger Bericht¬
erstatter der „Daily Mail" erklärt, daß die erstaunliche Be¬
weglichkeit der Deutschen in Polen nicht nur ihren Eisen¬
bahnlinien, sondern der gewaltigen Massen von Automobilen
für Schnelltransporte ihrer Truppen zu verdanken sei. In
einer kleinen Stadt seien vor kurzem 3000 deutsche Auto¬
mobile zusammengezogenworden, die etwa 20 bis 30000
Mann transportieren konnten. Ueberdies legten die Deut¬
schen neue Straßen an. Ist Steinschläg nicht vorhanden,
fo brauchen sie Baumstämme zur Pflasterung. Der Plan
des russischen Generalstabs sei nunmehr, die Deutschen von
ihren Eisenbahnlinien fortzulocken.

)-( Rotterdam. 15. Dez. Aus Rom wird gemeldet:
in ganz Frankreich finden Bittgottesdienste für die verbündeten

Armeen statt. In der Notre-dame-Kirche amtiert der
Kardinal Amiette. Ueberall nahmen die Behörden, sowie
die früher antiklerikalen Kreise an den Veranstaltungen teil.

>( Basel , 15. Dez. Den „Baseler Nachrichten" zu¬
folge ist der Oberkommandierende an der Weichselfront,
General Ruski, an Dysenterie erkrankt. Der General be¬
fehligt 5 Armeen von Thorn bis Krakau.

Basel , 15. Dez. Wie die „Baseler Nachrichten"
schreiben, haben die Franzosen aus Maasmünster und Um¬
gegend 3000 Landsturmpflichtige im Alter von 17 bis 45
Jahren nach Ajaccio gebracht. Ihre Lage ist nach den
eingetroffenen Berichten recht kläglich. Viele von ihnen
sind bereits schwer krank.

Amsterdam, 15. Dez. Der „Telegraf" meldet
aus London: Der „Daily Chronicle" berichtet über die
Schlacht von St . Eloix bei Ipern : Am 11. Dezember
eröffneten die Deutschen ein heftiges Bombardement aus
200 Kanonen aus die französischen Linien. In 6 Stunden
wurden nicht weniger als 1000 Granaten abgeschossen.
Darauf rückte die Infanterie vorwärts. Doch wurden die
Angriffe durch das Jnfanteriefeuer aufgehalten. 16 mal
wurden die Angriffe von den Deutschen wiederholt, immer
noch ohne Erfolg. Beim 17. Male war der Angriff er¬
folgreich. Die Franzosen wurden in die zweite Verteidig¬
ungslinie zurückgetrieben. Doch gelang es den Franzosen
angeblich, das verlorene Terrain wieder zurückzugewinnen.
Die Verluste auf beiden Seiten sollen sehr schwer sein.

)-( Aus dem Kriegspressequartier, 15. Dez. Die
Operationen gegen den linken russischen Flügel in West¬
galizien nehmen einen günstigen Fortgang. Das Kriegs¬
pressequartier reist morgen nach dem Schlachtfelde von
Limanowa-Neusandec ab.

) ( Wien, 15. Dez. Amtlich wird verlautbart am 14.
Dezember: Die Verfolgung der Russen in Westgalizien
wurde fortgesetzt und gewann abermals uytcr kleineren und
größeren Gefechten allenthalben nordwärts Raum. Nun
ist auch Dukla wieder in unserem Besitz. Unsere, über die
Karpathen vorgerückten Kolonnen machten gestern und vor¬
gestern 9000 Gefangene und erbeuteten 10 Maschinenge¬
wehre. Die Lage an unserer Front von Rajbrot bis östlich
Krakau und in Südpolen ist unverändert. Nördlich Lowicz
orangen unsere Verbündeten im Angriff weiter an die
Brzuna vor. Der Stellvertreter des Chefs des General¬
stabes, von Höfer, Generalmajor.

)-( Wien, 15. Dez. Vom südlichen Kriegsschauplatz
wird amtlich verlautbart am 14. Dezember. Die von der
Drina in südöstlicher Richtung vorgetriebene Offensive stieß
südöstlich von Valjewo auf einen stark überlegenen Gegner
und mußte nicht allein aufgegeben werden, sondern veran-
laßte auch eine weiter reichende rückgängige Bewegung
unserer seit vielen Wochen hartnäckig und glänzend aber
verlustreich kämpfenden Kräfte. Diesem steht die Gewinn¬
ung Belgrads gegenüber. Die sich hieraus ergebende
Gesamtlage wird neue operative Entschlüsse und Maßregeln
zur Folge haben, welche zu der Verdränguug des Feindes
führen müssen.

Turin , 15. Dez. Der Kapitän des gestern in
Savona eingelaufenen Dampfers „Kroonstadt" berichtet, er
habe am 1. Dezember im Golfe von Gascogne den nor¬
wegischen mit Kohlen befrachteten Dampfer „Rogoland"
leck und vollständig überflutet von seiner Mannschaft an¬
getroffen. Da er trotz mehrstündigem aufmerksamen Ab-
suchens der dortigen Gegend keinerlei Spuren weder von
der Mannschaft noch von den Rettungsbooten vorfand,
nimmt der Kapitän' an, daß die gesamte Besatzung umge¬
kommen ist.

o«* Konstantinopel, 15. Dez. Zwischen Saloniki
und Bukarest ist jetzt eine Eisenbahnverbindung hergestellt
worden, die den Serben die Zufuhr von Waffen und
Munition, sowie von Lebensmitteln außerordentlich erleichtert.
Die Verbindung geht von Bukarest nach Turn-Severin, von
dort mit dem Dampfer nach Trachoda und sodann über
Nisch nach Saloniki.

)-( Konstantinopel , 15. Dez. Die Eröffnung der
Kammer, die gestern stattfand, trug angesichts des wichtigen
Augenblicks, den die Türkei jetzt durchlebt, einen besonders
feierlichen Charakter. Kurz nach der festgesetzten Zeit ver¬
kündeten die Klänge des Präsentiermarsches das Herannahen
des Sultans . Zwischen präsentierenden Soldaten fuhr er
hinter einem Fähnlein Lanzenreiter in einem von vier herr¬
lichen Grauschimmeln gezogenena la Daumont bespannten
Wagen in den Vorhof des Kammergebäudes, wo die in
weißem Wamst und roten Hosen stehende Palastwache mit
Musik Aufstellung genommen hatte. Der Sultan saß allein
im Wagen ohne Adjutanten. Er erwiderte unausgesetzt die
Grüße der Bevölkerung. Die Minister und Präsidenten
beider Kammern empfangen ihn an der Pforte des Kammer¬
gebäudes und führe» ihn in ein Gemach, wo der Padischah
ein wenig ausruht, ehe er zur Sultansloge emporsteigt.
Nach dem Sultan langen in einfachem zweispännigenWagen
die kaiserlichen Prinzen nach der Anwartschaft auf den Thron
an, nach ihnen die Mitglieder des diplomatischen Korps,
denen eine besondere Loge zugemiesen ist, während die Prinzen
und der Khedive Abbas Hilmi neben dem Sultan Auf¬
stellung nehmen. Auch von der Goltz-Pascha erscheint in
der Sultansloge auch heute in der schlichten feldgrauen
Uniform. Es ist das erste Mal, daß er als Generaladjutant
Dienst tut. Aller Augen sind auf ihn gerichtet. Ein Palast¬
beamter verliest nach einer tiefen Verbeugung vor dem
Sultan unter lebhafter Aufmerksamkeit des Sultans die
Thronrede, die sich natürlich nur auf den Krieg und seine
Entstehung bezieht. Mit besonderer Genugtuung werden
die das Bündnis mit Deutschland und Oesterreich-Ungarn
und die freundschaftlichen Beziehungen zu Bulgarien be¬
treffenden Stellen zur Kenntnis genommen. Nachdem der
Palastbeamte die Verlesung mit erneuter Verbeugung vor
dem Sultan, der stehend zugehört, beendet hatte, stimmt ein
geistliches Mitglied des Hauses das übliche Schlußgebet an.
Dann grüßt der Sultan mit lebhaften Gebärden wiederholt
in den Saal hinab und verließ, gefolgt von den Prinzen
und v. d. Goltz-Pascha die Loge, um sich unter dem üblichen
Zeremoniell in das Palais zurückzubegeben.

Prinnt-Telegrnmm der Geisenheimer Zeitung.
WTB Großes Hauptquartier , 15.

Dez . Die Franzosen griffen gestern an
mehreren Stellen wieder an . Ein Angriff
gegen unsere Stellung südöstlich Ypern
brach unter starken Verlusten sür den Geg¬
ner zusammen . Ein feindlicher Vorstoß
aus der Gegend nordöstlich Suippes wurde
ebenso wie ein feindlicher Angriff nordöst¬
lich Ornes (nördlich Verdun ) mit schweren
Verlusten abgewiesen . In der Gegend
Ailly -Apremont südöstlich von St . Mihiel
versuchten die Franzosen in 4maligem An¬
sturm, unsere Stellungen zu nehmen . Der
Angriff scheiterte , ebenso mißlang ein er¬
neuter feindlicher Borstotz aus der Richtung
Flirey (nördlich Toul ). In den Vogesen
sind die Kämpfe noch im Gange . Bei
der Eroberung des Dorfes Steinbach (west¬
lich Sennheim ) nahmen wir 300 Gefangene.

Aus Ostpreußen nichts neues.
Die deutsche von Soldau über Mlawa

in Richtung Giechanow vorgedrungene
Kolonne , nimmt vor überlegenem Feind
ihre alte Stellung wieder ein.

In Russisch-Polen hat sich nichts wesent¬
liches ereignet . Ungünstige Witterung be¬
einflußt unsere Maßnahmen.

Oberste Heeresleitung.

London,  15 . Dez . Rach einer Meldung
des Reuter - Büros haben die Serben
Belgrad wieder genommen.

Kriranntmachnng.
Wegen Ausführung von Wegebauarbeiten ist die

Strecke des Holzweges vom Talerweg bis zur
Norr vom Montag den 21. d. Mts, ab für sämtliches
Fuhrwerk gesperrt.

Geisenheim,  den 15. Dezember 1914.
Die Wegepolizcibehörde.

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Kekanutmochung.
Die Kriegs Familienunterstiitznngen für die

zweite Dezemberhälfte kommen am 16: und 17. d. Mts.
während der Kassenstunden von 8—12Vz Uhr zur Aus¬
zahlung. Pünktliche Abhebung wird erbeten.

Geisenheim,  den 15. Dezember 1914.
_ Die Stadtkasse.

Kelranntmachung.
Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht,

daß von heute ab Hasanschliisse und Hansinstallationen
von der Gemeinde kostenlos wie während der Bauzeit
zur Ausführung gebracht werden.

Anmeldungen haben bis spätestens1. Januar n. I.
bei der hiesigen Bürgermeisterei zu erfolgen.

Geisenheim,  den 12. Dezember 1914.
Der Magistrat.

I . V : Krem  er, Beigeordneter.
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Eß- und Kochäpfel.
Etz- und Kochbirnen.

An Gemüse
empfehle:

Blumenkohl,
Schwarzwurz,

Meerrettig,
Weiß - und Rotkraut
Salate , Zwiebeln,
dicke Lchlachtzwiedeln.

Rische lmhrische Eier
H. Dillmann , Marktstr.

Cognilk
Hotel , Restaurant , Cafe

„Xar Linde“. Telefon 205

Salmiak-Terpenlin-
i

i

Da nur reine Kernseife
besser und billiger als
jedes andere Waschmittel.

Gustav Erkel,
C. W. Poths Nachfolger

Seifenfabrik , Wiesbaden.
Niederlagen in:

Geisenheim bei Leo Hellbach,
vorm. Hch. Ostern.

Winkel bei Josef Nass, Hauptstr,

Deutsches Haus
Empfehle

1909er Geisenheimer
p. Glas 40 Pfg.



Weihnachts -Verkauf "Mz
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Manufaktur -, Konfektions -, Möbel - und Betten -Geschäft
Preisermässig 'ung - auf Herren - und Damen -Konfektion

= Mmlaktmi\m  =
als Rlßidßrltoflß, tudjß, Sarkins.

SßMilßnllanßllß. Bßttfßuoß, BonQßnd

Fertige fln;üge,Joppen,Paletots,Wer.Pelerinen,
flrOeilerftleider für Herren, Rnaßen und Burldjen

Anfertigung nach Maß.

Blßylßs oßHHtfitß knakßn Miitlß
gute, Mützen. Schirme und Petze

in enormer  ttuswagl.
wßikwarßn, Sßlliitgßk.

Koste aller Art.

Steppdecken, Schlafdecken in Wolle u. Baumwolle Strickwolle in allen Farben

jSämfliche Ârtikel für unsere Truppen im/elde
als Unterhosen , Hautjacken , Hemden, gestrickte und gewebte Jacken,
Strümpfe und Socken ,Leibbinden, Lungenschützer , Ohren-und Kopfschützer,
Kniewärmer , Fusswärmer , Handschuhe , Halstücher und Taschentücher.

Grosses Möbel- u. Bettenlager und alle Ausstattungsartikel
Knippßnflßn's PßlßnNMrnlßsi BeUfßdßim und vamißti.

Sonntags vor Weihnachten bis 7 Uhr abends geöffnet.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Heute früh 3 Uhr verschied sanft unsere gute , unver¬
gessliche Mutter , Grossmutter , Schwiegermutter , Schwägerin
und Tante

Frau Katharina Söhnlein
im baldvollendeten 83. Lebensjahre.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Josefine Söhnlein.
Mathilde Söhnlein.
Carl Söhnlein.

Geisenheim , den 13. Dezember 1914.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr und das
Seelenamt Donnerstag früh 73/4 Uhr statt.

Große AuswahlEhrWume
sowieLannen-

veckreber
zum Decken der Winter^
saaten hat zu verkaufen

Franz Rückert,
Zollstraße.
Neues

Sauerkraut
G . Dillmann , Marktstr.

rr ~  Mäoner-artiverein-
Geisenheim.

Unserm lieben Mitgliede
3oh. Kees

z. Zt. verwundet Reserve¬
lazarett Münster i. Wests,
anläßlich seiner Dekoration
mit dem Eisernen Kreuz
ein dreifaches„Gut Hell"

und baldige Genesung.
Vorstand u. Mitgliedschaft.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herz¬

licher Anteilnahme beim Hinscheiden und der
Beerdigung unseres lieben Gatten, Vaters, Groß¬
vaters, Schwiegervaters, Bruders, Schwagers und
Onkels des

Hern Min Bender I.
sprechen wir allen unseren aufrichtigen Dank
aus. Besonderen Dank dem Kriegerverein, der
Militärkameradschaft, dem Musikkorps des Er¬
satzbataillon Reserve-Jnfant .-Regt. Nr. 80, der
Landsturmkompagnie, dem Cäzilienverein, dem
Musikverein und den Verwundeten des Kranken¬
hauses für das ehrende Grabgeleite. Ferner
sagen wir für die vielen Kranz- und Vlumen-
spenden unseren tiefgefühlten Dank.

Die tiestrauernd Hinterbliebenen.
Geisenheim , Atzmannshausen und Mainz,

den 11. Dezember 1914.

In den Kämpfen bei Lodz  starb am 2 \.  November
den Heldentod für unser Vaterland der Gartenbauschüler
der Königlichen Lehranstalt •

Adam Heinrich Geselbracht
aus Cassel.

Die Königliche Lehranstalt betrauert den Verlust
dieses hoffnungsvollen und braven Schülers , dessen An¬
denken sie stets hoch in Ehren halten wird.

Der Direktor:
Wortmann,  Geheimer Regierungsrat.

Während meines

MilMG -Verlmser
gewähre ich auf sämtliche Waren

bis «g A Prozent
D Weihnachten JLw _=§=Rabatt.

fcmifQous fl. WM i
. fleisenfletm, 28  Candlirafte 28.

I


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

